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MhjWUkt. die RMGyltze der VerteidigMgsstovt voll Verdun.udgWört.
Bor Berdun . — Ueber die nächsten Pläne

der Entente.
Lehrend das französische Volk mit den die Wirk¬

lichkeit verschleiernden Phrasen , daß den Deutschen der
„Handstreich" gegen Berdun nicht geglückt sei, über die
Natur und die Bedeutung des deutschen Angriffs gegen
die Festung getäuscht wird , die mit zu den bestorganisier¬
ten Verteidigungsplätzcn in deisem Kriege gehört , wird
der deutsche Angriff ruhig , langsam , aber mit mathemati¬
scher Sicherheit vorgctr -agen. Wir hatten neulich die
Frontlinie gezeichnet, die unsere Truppen gegen Ber¬
dun mit der Zeit vorgetrieben haben, und hatten na¬
mentlich auf die Sackstellung hingewiefen , in die die
Franzosen auf dem westlichen Ufer der Maas infolge
der deutschen Angriffe auf der Linie BLthincourt—
Avocourt und Bäth -incourt —Toter Mann —Chattan-
court hineingedriingt wurden . Wir hatten auch auf
di« hervortretcnde Absicht unseres Generalstabs hinge¬
wiesen, durch abwechselnde Angriffe von Haucourt
und Toter Mann her die hervorragende Spitze von
Bdthincourt abzubrechen, und dadurch die Nordwest-
svont auszuglcichen. Das ist nun geschehen. Die stark
befestigte Feldstellung des Dorfes Bethincourt wurde
abgeschnürt, und dabei rund 700 Gefangene eingebracht.
Die im französischen Bericht mitgeteilte „planmäßige
Räumung " dieser Spitze scheint also nicht so restlos ge¬
lungen zu sein, wie es dort dargcstcttt wird . Die nächste
Phase der dort zu erwartenden Kämpfe wird sich nun
wohl gegen die Basis der nordwestlichen Berteidigungs-
stellung Avocourt—Esnes —Chattancaurt entwickeln.
Doch ist selbstverständlich über Len Ort der jetzt un¬
mittelbar auf diesen bedeutsamen Erfolg folgenden
Operationen nichts zu sagen, denn die Einzelaktionen
gleichen Zügen auf dem Schachbrett, die anscheinend
selbständig geführt werden, je nach den lokalen Vor¬
teilen , die aber doch im ganzen Angriffsplan eingefügt
sind, und sich deshalb nach seinen Gesetzen richten müs¬
sen. Doch es geht vorwärts , das sehen wir mit jedem
neuen Bericht unserer Heeresleitung , aber auch bei je¬
der gewundenen Erklärung des gegnerischen Berichtes.
Wenn die feindliche Presse bisher trimphiert hat , datz
die Deutschen Verdun noch nicht nehmen konnten, so
täuscht sie womöglich sich, aber sicherlich ihre Leser über
die militärische Bedeutung dieses Kampfes . Man muß
sich vergegenwärtigen , daß in dem mit allem Raffine.
ment neuzeitlicher Derteidigungsmittel versehenen Ver¬
dun auch über 10 französische Armeekorps mit Uber
2000 Geschützen aller Kaliber stehen, die noch dazu den
wichtigen Vorteil der Verteidigung ausgebauter Stel¬
lungen für sich haben . Das sind Faktoren , die ganz ge¬
waltig ins Gewicht fallen . Andererseits vertritt unser
Generalstab den Grundsatz, soviel wie möglich an Blut
zu sparen. Das Schrittmaß des Angriffs ist also damit
gegeben. Unsere Truppen kommen vorwärts , diese Zu¬
versicht beseelt die Kämpfenden , diese Zuversicht haben
wir selbst, die wir diesen Heldenkampf verfolgen , und
dieses Gefühl ist in uns gerade auch durch die höchsten
Stellen bekräftigt worden. Der Reichskanzler hat kürz¬
lich den Willen und die Macht unseres Heeres zum end¬
gültigen Sieg kundgegeben, der preußische Kriegs¬
minister , der zugleich auch das Ressort für das deutsche
Heerwesen vertritt , hat die Worte des Reichskanzlers
gestern in seiner ersten Rede vor dem Reichstag mili¬
tärisch unterstrichen. Nicht nur „Durchhalten " soll und
wird das deutsche Heer, es wird auch den endgültigen
Sieg davontragen nach der festen lleberzeugung des
Kriegsministers.

Wie lange es dauern wird , bis unsere Feinde den
Gedanken aufgeben, die Kriegslage doch noch ändern zu
können, das ist allerdings schwer zu sagen. Es scheint,
daß sie neue Pläne in der nächsten Zukunft zur Aus¬
führung bringen wollen, von denen sie sich goldene

Berge versprechen. Ueber etwaige militärische Vor¬
kehrungen ist im gegenwärtigen Augenblick nichts be¬
kannt . Es schlummert immer noch im Schoße der En¬
tente , ob die Italiener nach dem Westen kommen wür¬
den, falls sich eine unmittelbare Bedrohung der ganzen
französischen Front mit der Zeit Herausstellen sollte,
cs ist auch nicht bekannt , was die Engländer vielleicht
im Westen anstellen könnten, zur Entlastung ihrer
Freunde , die über diese „kaltblütige " Ruhe gehörig
schimpfen, und über die russischen und italienischen
Pläne bezüglich zukünftiger militärischer Aktionen
braucht man sich nach den letzten Aderläßen heute noch
nicht zu kümmern. Aber die nächsten Aktionen der En¬
tente scheinen mehr aus andern Gebieten zu liegen.
Aus der Beobachtung des Nachrichtendienstes unmittel¬
bar nach dem Ententekriegsrat möchten wir folgende
Schlüße ziehen . Die Entente wird in nächster Zukunft
versuchen, die Neutralen , je nach den in ihrer Macht
liegenden Möglichkeiten, entweder durch militärischen
oder aber durch wirtschaftlichen Druck zur Ausgabe ihrer
bisher schon von dieser Seite stark durchlöcherten Neu¬
tralität zu zwingen , sei cs zu militärischem Anschluß,
sei es zur Bildung einer wirtschaftlichen Koalition
gegen Deutschland und seine Verbündeten , zum Zweck
der Aushungerung nd wirtschaftlichen Erschöpfung. Un¬
geschickter Weise — natürlich im Sinne Englands und
seiner Gefolgschaft — ist aber von diesen ruchlosen
Plänen , die nicht allein gegen dcn Feind , sondern auch
gegen die Neutralen gerichtet sind, doch soviel durchge¬
sickert, daß die betroffenen Neutralen , es handelt sich in
erster Linie um Holland , in die Lage versetzt wurden,
Vorsichtsmaßregeln zu treffen , wenigstens nach der mi¬
litärischen Seite hin . Wie sich aber die Neutralen , von
denen die meisten sich schon in wirtschaftlicher Beziehung
unter die Maßnahmen der Entente gebeugt haben , die
Abwehr etwaiger weiterer Forderungen der Entente
gegen ihre wirtschaftliche Selbständigkeit vorstellen, das
muß diesen selbst überlaßen werden . Der Entschluß
Rußlands , Rumänien vollständig von der russischen Zu¬
fuhr abzuschneiden, steht zweifellos im Zusammen¬
hang mit den Konferenzbeschlüßcn in Paris und na¬
türlich auch mit den Forderungen , die die Entente an
Holland stellen will , nämlich, feine Grenze ganz gegen
Deutschland abzusperren . Also die verschärfte wirtschaft¬
liche Blockade mit dem Nebenzweck des Zwangs der
kleinen neutralen Staaten , sich diesem Ring anzu-
schließcn, das dürfte unserem Gefühl nach in der Rich¬
tung der nächsten Bestrebungen der Entente liegen.
Wie weit damit dann etwa noch militärische Maß¬
nahmen . etwa eine Landung in Holland mit einein
großen Heer, und damit Flankierungsoersuche der
deutschen Westarmee, oder Bestrebungen , die Neutralen
infolge der wirtschaftlichen Abschnürung, wie das ja
auch bei Griechenland getrieben wird , zum Anschluß an
die Entente zu zwingen , verbunden sind, wird ja schon
die nächste Zukunft lehren . An der Arbeit ist man
jedenfalls nach den angedeuteten Richtungen . O. 5.

Englands Druck auf die Neutralen.
(WTB .) Kopenhagen , 10. April . National Tidende mel¬

det aus Thristiansund : Die hiesige Dampsschiffahrtsgesell-
schast erhielt von England die Mitteilung , daß England ihr
für Fahrten nach Frederikshaon keine Kohlen mehr liefern
werde, wenn sie nicht Bürgschaft dafür leiste, daß die Güter
nicht weiter nach Deutschland ausgeführt werden. Die Chri¬
stiansand Linie wird also demnächst ihren Betrieb cinstellen,
falls sie nicht anderwärts Kohle erhalten kann.

Rußland und Rumänien.
(WTB .) Wie «, 11. April . Di« „Wiener Allgemeine

Zeitung " meldet : Nach Mitteilungen hiesiger Mt in

formierter Kreise bestätigt sich die Nachricht, daß die
russische Negierung die Entscheidung getroffen habe,
keinerlei Ausfuhrbewilligung nach Rumänien « ehr
zu erteilen . Welche Wirkung dieser unfreundliche Akt
in Rumänien hervorgerufen hat , darüber liegen hier zur
Stunde noch keinerlei Meldungen vor.

Der tiefere Sinn der den Neutralen
aufgelegten Ueberfeetrusts.

(WTB . j Hamburg , 10. April . Das „Hamburger
Fremde nblatt " erfährt aus Newyork: Amerikanische
Häute -, Leder- und Eervstoffexporteure beabsichtige»,
gemeinschaftlich bei der Regierung in Washington z»
protestieren gegen die willkürliche Auferlegung eine«
Einfuhrzolls seitens der „Not" in Holland und auf ihre
Waren , die sich entweder, bereits in holländischen Hä¬
sen befinden , oder noch dorthin zur Verschiffung ge¬
langen sollen. Hier verlautet , daß die Produzenten in
Holland genötigt worden sind, fast sämtliche holländische
Vorräte dieser Art an England zu verkausen und zwar
zu bedeutend niedrigeren Preisen , als sie vorher bereits
mit anderen Abnehmern für dieselben Waren verein¬
bart hatten . Die Veranlassung hierzu ging , wie hier
niemand bezweifelt, auch diesmal von der „Not" aus,
damit unter allen Umständen eine Ausfuhr an die
Feinde Englands verhindert würde . Allerdings soll die
„Not" sich verpflichtet haben , den durch diese Trans¬
aktion entstandenen Verlust zu decken. Nun versucht sie
ihren diesbezüglichen Verpflichtungen dadurch nachzu
kommen, daß sie auf alle von Amerika nach Holland ein
geführten Häute , Leder und Gerbstoffe einen Einfuhr
zoll erhebt , besten Ergebnis unter den holländischen
Produzenten als Schadensersatz verteilt werden soll.
Dieser Zoll schwankt zwischen drei bis acht vom Hundert
und soll rückwirkend sogar den bedeutenden Ziorräten
amerikanischer Herkunft auferlegt werden , die seit Mo¬
naten in holländischen Häfen liegen oder infolge eines
Verbots der „Not " den Empfängern nicht ausgeliefert
werden . Man befürchtet hier offenbar , daß sich diese
Maßnahme schließlich nur gegen die amerikanischen
Exporteure richtet, damit sie infolge der auf diese Weise
künstlich hervorgerufenen zu hohen Preise mit englischen
Exporteuren nicht konkurrieren können und sich schließ¬
lich gezwungen sehen, die Ausfuhr gänzlich einhustellen.
— In hiesigen maßgebenden Handelskreisen stellt man
diesen Fall als ein handgreifliches Beispiel für die Me¬
thode hin , durch die der amerikanische Handel direkt
oder indirekt unterdrückt werden soll. Das Vorgehen
der „Not" bezeichnet man außerdem als einzig da¬
stehendes Novum insofern , als eine rein private Or¬
ganisation sich jetzt Rechte anmatzt, die bis jetzt nnr
durch berufene Rogierungsorgane ausgeübt zu werden
pflegen. Allerdings zweifelt hier niemand daran , datz
die hauptsächliche Schuld hierfür wieder der englischen
Regierung beizumeßen ist, die ohne Rücksicht auf die
Schädigung der holländischen Produzenten und auf di«
noch größeren Verluste des amerikanischen Handels z«
Transaktionen dieser Art offenbar vorsätzlich ihre Hand
bietet . Unsere Exporteure hoffen, datz die Erkenntnis
solcher unerträglichen Mißstände bereits in Kongreß¬
kreise eingedvungen ist.. Man erwartet deshalb zuver¬
sichtlich, daß in Washington bald die erforderlichen
Schritte unternommen werden mäßen , um dem llebel
zu steuern, bevor es zu spät ist.

Gin Neutraler über die Aushungerungspolitik.
Amsterdam , 10. April . Der frühere Ministerpräsident

Küpper sagt in seinem „Standard " : Das System, um Mit¬
teleuropa durch Aushungerung des Kampfes zu zwingen,
scheint jetzt von der Gegenpartei ohne Gewissensbisse ange-
wendet zu werden und was noch mehr berührt , in ganz
Europa erbebt sich gegen diesen Plan lein G-wißkNsschrei.



Bielmehr scheint es, als ob man dieses Mittel ganz natürlich
und erlaubt findet . Doch darf unser Projekt gegen diese teuf¬
lische Taktik nicht einen Augenblick ruhen . Man beruft sich
zur Verteidigung dieses Systems aus die Belagerung einer
Heftung, die man schließlich bester durch Aushungerung zur
Ucbergabe zwingt und man weist dabei auf die Belagerung
Jerusalems im Jahre 70 noch immer hin . Doch das war eine
Ausnahme . Dieser Vergleich läßt sich nicht mehr durchführen,
«o hier von der Aushungerung eines ganze» Volkes von 70
Millionen die Rede ist. Solch ein ganzes Voll kann nicht das
Land verlassen, es muß bleiben , wo es ist und gerade deshalb
ist hier die Anwendung des Aushungerungssystems unmensch¬
liche Gemeinheit , die unter Christen nicht angewendet wer¬
den darf.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.
sWTB .) Großes Hauptquartier. 10. April . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Zn de» ge¬
wonnene» Trichterstellungensüdlich von St . Eloi wiesen
unsere Truppen Wiedereroberungsversuche feindlicher
Handgranatenabteilungen restlos ab. Die Minentämpse
zwischen dem Kanal von La Bassee und Arras haben
in den letzten Tagen wieder größere Lebhaftigkeit an¬
genommen. Aus dem Westufer der Maas wurde Bothin-
eourt und die ebenso stark ausgebauten Stützpunkte Al-
snce und Lorraine südwestlich davon abgeschnürt. Der
Gegner juchte sich der Gefahr durch schleunigen Rückzug
zu entziehen, wurde von den Schlesiern aber noch gefaßt
und büßte neben schweren blutigen Verlusten hier 14
Offiziere und rund 70» Mann an unverwundeten Ge¬
rangenen. 2 Geschütze und 13 Maschinengewehre ein.
Gleichseitig räumten wir uns unbequeme feindliche An¬
lage», Blockhäuser und Unterstände an verschiedenen
Stelle » der Front aus. so die nördlich des Dorfes Aoo-
court und südlich des Rabenwaldes . Auch bei diesen
Eiuzelunternehmungen gelang es, die Franzosen restlos
zu -schlagen. An Gefangenen verloren sic außerdem
mehrere Offzicrc und 278 Mann. Rechts der Maas
»urd« in ähnlicher Weise eine Schlucht am Südwcst-
rande des Pfefserrückcns gesäubert. 4 Offiziere, 184
Man» und Material blieb in unseren Händen. Weiter
östlich und in der Wocore fanden lediglich Artilleric-
kämpfe statt. Im Luftkampf südöstlich von Damloup
und nordöstlich von Chäteaux Salin je ein französi¬
sches Flugzeug abgeschosseu. dir Insassen des ersteren
sind tot. Ze ein feindliches Flugzeug wurde im Absturz
r» das Dorf Loos und in den Caillettewald beobachtet.

Oe stlich er - und B a l ka n kr i e q s s cho u p l a b.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem französischen Bericht.
1WTB .) Paris . 10. April . Amtlicher Bericht vom 0.

April abendsi Westlich der Maas sand während des ganzen
Tage» «ine heftige Schlacht statt, die auf unserer gesamten
Front zwischen Avocourt und Cumihre geliefert wurde, und
sich sogar bis auf das rechte Maasufer erstreckte. Die plan
mäßige Räumung des oorspringenden Winkels von Bethin-
court in der vergangenen Nacht hatte uns gestattet , eine ge¬
schlossene Linie zu bilden , die von der Redoute von Avocourt
ausgeht , den ersten bewaldeten Abhängen westlich der Höhe
004 entlang führt und sich unseren Stellungen etwas südlich
der Kreuzung der Straßen Bethincourt -Esnes und Bethin-
court -Chattoncourl anschließt. Diese ganze Linie , die vom
Feind heftig angegriffen wurde , hat Len wütendste» Anstür¬
men standgehalten . Auf der Front von Cumieres hat die
deutsche Offensive einen blutigen Mißerfolg erlitten . Die
feindlichen Sturmkolonnen , die in dichten Reihen aus dem
Cumitzrcswald hervorbrachen , wurden unter unser Maschinen¬
gewehr- und unser Artilleriefeuer genommen und unter Zu¬
rücklassung von zahlreichen Leichen aus dem Gelände zerstreut.
Sämtliche gegen den Toten Mann gerichteten Angriffsver¬
suche wurden ebenfalls mit beträchtlichen Verlusten zurück-
geschlagen. Eine zur gleichen Zeit unternommene Angriffs
operation des Feindes gegen unsere Stellungen vom Wald
von Avocourt bis zum Forgesbach stieß aus den hartnäckig¬
sten Widerstand unserer Truppen , die den Feind - überall zu-
rückschlugen. Endlich war es einem aus eines unserer nord¬
östlich des Dorfes Avoncourt am südlichen Rand des Waldes
gelegnen Werkes gerichteten Angriff gelungen , während eines
Augenblicks in unseren Grüben Fuß zu fassen. Unser Gegen
angrifs warf den Feind sofort wieder hinaus . Oestlich der
Maas sehr große Artillerietätigkeit gegen unsere Anlagen
auf dem Pfefserhügel und in der Gegend von Douaumont
nnd Baux , sowie gegen die Gesamtheit unserer zweiten Linie.
Durch unser Sperrfeuer angehalicu . käme» feindliche In
santerieangrifse nicht zur Entwickelung . Zn der Woenre
zeitweilige Beschießung.

Dte „Nordd . Allg . Ieitg ." über Derdun.
Zn einem Rückblick aus die Kriegsereignisse seit

Reujahr 1010 schreibt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung": Aus der „Ueberraschung" vor Verdun ist
eine mit gewaltigen Kampfmitteln geführte Festungs¬
schlacht geworden, eine Schlachtenform, die die Kriegs¬
geschichte bisher noch nicht gekonnt hat. Wenn wir.
soweit bas möglich ist. den Verlauf diese? Riesen-

kampses seit dem 22. Februar überblicken, so erkennen
wir mit Dant gegen Führung und Trappe, Latz sie die
Meister auch in dieser neuen Karnpfform bleiben wer¬
den. Wann die Schlacht zu Ende sein, welches ihre
nächsten und ferneren Folgen sein werden, missen wir.
die wir nicht die Ziele der obersten Heeresleitung ken¬
nen, nicht, aber wir wissen das eine bestimmt: Die
deutschen Heere werde» auch hier die Sieger sein, ihre
Siege mächtige, ungeahnte große Wirkungen haben.

Serben nach der Westfront.
Rotterdam, 10. April . Wie man vernimmt, Hai

die Abbeförderung der nach Korsu geretteten Reste
der serbischen Armee nach der Westfront bereits
begonnen. Zn den Straßen von Paris sieht man zahl
reiche serbische Soldaten , die offensichtlich für die West¬
front bestimmt sind.

Dalona.
(WTB .j Berlin , 10. April . Eine Meldung des „Berl.

Tageblatts " aus Lugano besagt : Einem aus Baloua stam¬
mende» Brief des „Secolo " zufolge hat Balona das Aus¬
sehen einer behaglichen, sicheren Seestadt . Es sei auf jede»
Angriff » vorbereitet und sein befestigtes Lager gleiche dem
von Saloniki.

Die deutschen U-Boote.
<WTV.) Bern, 10. April . Nach dem „Temps" lau¬

fen Gerüchte um, daß es den Deutschen gelungen sei,
Unterseeboote ohne Periskop zu bauen. Hierzu sei zu be¬
merken. daß bei zahlreichen Torpedierungen der letzten
Zeit man wohl den Schauinstrcifen eines Torpedos,
aber kein Periskop des angreisenden Tauchbootes ge¬
sehen habe. Daß dieses Gerücht nicht bloß eine Ver¬
mutung sei, beweise ein marine-technischer Aufsatz in
der holländischenZeitschrift „Landstorm", der von sol¬
chen Bauten spreche. Eine sinnreiche Anbringung von
Linsen und Spiegeln am Schiffskörper erlaube dem
Kommandanten, die notwendgen Beobachtungen zu
machen, um sein Tauchboot zu steuern. Zwar müßten
sich solche Tauchboote nahe an der Oberfläche aufhalten,
doch werde dies durch den Vorteil ausgewogen, daß sie
durch das Fehlen des Periskops nicht die Aufmerksam
keit ihnen begegnender Schiffe aus sich zögen.

(WTB .) London, 10. April. „Lloyds" melden, daß
der britische Dampfer „Siiksworih Hall" (1770 Tonnen)
versenkt wurde. Der Kapitän und 30 Mann wurden
gerettet. Der Dcmrpfer „Glenalmond" (2883 Tonnen)
wurde ebenfalls versenkt. Die Besatzung wurde geret¬
tet. Beide Schiffe waren unbewaffnet.

„Lloyds" melden, daß der britische Dampfer „Zafia"
versenkt wurde.

Der britische Dampfer „Aron" ist versenkt worden.
„Lloyds" melde» : Der unbewaffnete Dampfer

„Lastern City" wurde versenkt.
(WTB .) Malta , 10. April . Reuter meldet: Der

britische unbewaffnete Dampfer „donne", früher „Ta-
stalia", wurde versenkt. Die aus 40 Mann bestehende
Besatzung wurde gerettet.

Don unseren Feinden.
Asquith beim Papst.

<WTB.) Bern , 11. April . Den „Neuen Züricher
Nachrichten" wird von besonderer Seite geschrieben:
Der Besuch Asquiths beim Papst hat im Vatikan keinen
guten Eindruck hintcrlassen. Wir wissen, baß Asquith
während der halbstündigen Audienz u. a. der Meinung
Ausdruck gegeben hat. der Krieg werde zum mindesten
noch5 Zahrc dauern. Diese entsetzlicijen Worte sind frei¬
lich weniger aus subjektiver Ucberzeugung als viel¬
mehr zur Einschüchterung gesprochen worden. So wur¬
den sie wenigstens beurteilt. Also nicht bloß im engli¬
schen Parlament wird in wahnwitzigem Tyrannenzorn
der Stab über die ütölker Europas gebrochen, sondern
ein Vertreter jener Nation wagt sogar diesen blut¬
rünstigen Entschluß vor dem Vertreter des Friedens¬
fürsten kalt und protzig auszusprechen. Der heilige
Vater wirft sich wie ein wahrer Vater zwischen die
streitenden Söhne . Nun muß er die Ankündigung eines
endlosen Zwistes und Krieges dis zur Vernichtung an-
hüren.

Die Suffragetten wieder auf dem Plan.
(WTB .) Rotterdam. 10. April . Der „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant" meldet aus London: Eine Ver¬
sammlung des Verbandes für das Frauenwahlrccht
wurde gestern auf den: Trafalgar Square unter Leitung
von Sylvia Pankhurst abgehalten, um gegen die Reichs-
oerteidiguiigsalte , das Munitionsgesetz und das Kricgs-
pslichtgesetz zu protestieren. Die Versammlung wurde
von der Volksmenge gesprengt. Der Niob stürmte die
Nelson-Säule und vertrieb die Frauen.

Derdun und die Engländer.
(WTB .) Bern, 11. April . Das gelegentlich der

Schlacht vor Verdun in der französischen und in der
ausländischen Presse mehrfach geäußerte Befremden
über die mangelnde Kooperation der Engländer scheint

i » englische» Kreise» verstimmt zu haben, denn in einer
Besprechung der militärischen Lage versucht der
»Temps" eine Ehrenrettung der Engländer. Zunächst
stellt er allerdings fest, daß der gewaltige Ansturm
des Feindes vor Berdun ganz allein von ausschließlich
französische» Truppen ausgehalten worden sei, die ziem-

>lich schwere Verluste erlitten hätten. Einige Kollege»,
so führt der militärische Mitarbeiter des „Tenrps" fort,
schreiben, daß es nun an dem englischen Heere sei,
große Opfer zu bringen. Aber an unserer Front gibt
es nicht zwei Armeen, sondern nur eine, die einer ein¬
heitlichen Führung untersteht. Hätte der Feind bei
Ppcrn angegriffen, so wären es die Engländer gewesen,
die Widerstand geleistet hätten. Wenn unsere Heeres¬
leitung die Stunde zur Offensive für gekommen er¬
achtet, werden sich die Engländer ebenso aus den Feind
stürzen. Wir wiederholen: Es gibt in Frankreich nur
eine Armee, die einem Führer gehorcht.

Don den Neutralen.
Die Umtriebe des Dierverbands

in Griechenland.
Athen, 10. April . Die dem Hose nahestehende

Zeitung „Prooni " veröffentlicht eine neue Enthüllung
über die Spionageumtriebe des Vieroerbandes in
Athen, der den König Konstantin unter eine» förm¬
liche» Ueberwachungsdicnstzu stellen wußte. Das Blatt
meldet nämlich, daß mehrere griechische Hofbeamte ver¬
haftet wurden, gls es sich herausgestellt hatte, daß der
englische, französische und russische Gesandte sie dafür
bezahlten, daß sic den Briefwechsel des Königs aus¬
spähten und verrieten.

Die Herrschaft der Franzosen in Saloniki.
(WTB .) Berlin , 1l . April . Aus Genf wird dem „Berl.

Tageblatt " berichtet, der Lyoner „Republicain " melde aus
Saloniki , daß ein von der srauzösischen Militärbehörde ver¬
hafteter griechischer Offizier aus Saloniki ausgewiejea wor¬
den sei. Wegen dieses Vorfalles ergehe sich die griechische
Presse iu bitteren Vorwürfen gegen die fanzösische Heeres
leitung.

Die Amerikaner und der Fall „Suffex - .
(WTB .) Rotterdam, 11. April. Der „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant" meldet aus London: Die „Morning
Post" erfährt aus Washington, daß dort ein nichtamt¬
licher Bericht eintras, daß Deutschland die Verant¬
wortung für den Unfall der „Susiex" in Abrede stel¬
len werde. Die Blätter verbreiten sich, obwohl sie die
Lage noch immer ernst nehmen, darüber, wie schwierig
es jetzt für die amerikanische Negierung sein würde, wo
Deutschland die Verantwortung ablehne, einen über¬
zeugenden Beweis zu liefern, daß ein deutsches Unter¬
seeboot das Schiff torpediert habe. Zwischen den Zeilen
lassen die Blätter durchblickcn. daß das Publikum nicht
ungeduldig werden solle.

Eine panamerikanische Handelsmarine.
(WTB .) Paris , 10. April . Laut Meldung des „Temps"

aus Rio de Janeiro erklärte der amerikanische Schatzsekretär
Mac Adoo aus dem Panamerikanischen Kongreß sich für
schncllsie Schaffung einer panamerikanischen Handelsmarine,
uni die Sicherheit der Schisfahrt , sowie der wirtschaftlichen
Interessen der amerikanischen Staaten zu gewährleisten.

Vermischte Nachrichten.
Der Landtag von Elsaß-Lothringen

einberufen.
(WTB .) Straßburg , 10. April . (Amtlich.) Durch kaiser¬

liche Beiordnung ist der Landtag von Elsaß -Lothringen aus
Mittwoch , den 26. ds . Mts . cinberusen worden.

Der „Adler von Lille- .
London, 10. April. Die „Daily Mail " widmet dem

deutschen Flieger Zmmelmann einen Artikel aus der
Feder von Beach Thomas, der ihn im englischen Haupt
quartier in Frankreich verfaßt hat. Zmmelmann wird
dabei als der Ueberhabicht bezeichnet. Seine Methode
sei weniger heroisch als wissenschaftlich. Er suche das
Abenteuer als solches keineswegs, ebensowenig Ge¬
fahren, wenn er sie vermeiden könne. Er habe allein
die Absicht, Flugzeuge zu zerstören, wenn diese es wag
ten, in seine besondere Domäne cinzudringen. Seine
Methode sei ganz verschieden von der englischen. Sein
Plan sei einfach: er steige bis zu einer großen Höhe,
selbst bis zu 13 000 Fuß, was natürlich nur bei klarem
Wetter geschehen könne, wenn die Wolken selbst hoch
schwebten oder es vollständig still sei. Wenn der ge¬
wünschte Augenblick komme, so beobachte er das Ein¬
fallsterrain unter sich ganz genau und schieße in lang¬
gestrecktem Fluge daraus zu. Sein Plan sei es, eine
rasche Diagonale hinter dem Feind zurückzulegen-, auf
den er dann unaufhörlich feuere, sobald der Abstand
klein genug geworden sei. So treffe er ihn entweder
oder verfehle ihn, gerade wie ein anderes Exemplar
aus der Familie der Habichte. Er unternehme nur
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S« 1ttche Velm»at« achv»-e«.
Haus - und Notfchlachtrmgen.

Rach K <8 der Verfügung des K. Min . des Innern vom
». April 1916, Staatsanzeiger Nr . 82, betreffend Regelung
»er Fleischverbrauchs , ist die im Ealwer Tagblatt Nr . 71
veröffentlichte Verfügung des K. Minist , des Innern vom
22. März 1916, betreffend Haus - und Notjchlachtungen, nutzer
Kraft gesetzt, an ihre Stelle sind die 88 20 ff. der erstgenann-
ren Verfügung getreten.

Darnach sind Schlachtungen von Rindvieh , Schasen.
Schweinen und Ziegen für den eigenen Wirtschaftsbedars des
vichhalters nur mit Genehmigung des Oberamts zulässig,
welche nur unter bestimmten Voraussetzungen und insbeson¬
dere nur dann erteilt wird , wenn der betr . Besitzer das Tier
i» seiner Wirtschaft mindestens sechs Wochen lang gehal
ren hat.

Calw,  den l >1. April 1916.
K. Oberamt: Binder.

Verpflichtung zur Abgabe von Kartoffeln.
Zn Nr . 62 des Reichsgesetzblatts S . 228 hat der Stell¬

vertreter des Reichskanzlers unter dem 81. März 1916 Nach
stehendes bekannt gegeben.

Auf Erund des 8 4 Abs. 2 der Bekanntmachung über
die Lpeisekuitasfelversvrguug im Frühjahr und Sommer 19li>

vom 7 Februar 1916 lReichs -Gejeybl . S . 86) wird bestimmt:
8 1-

„Zeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle Kar-
tvffeloorräte abzugeben , die zur Fortführung seiner Wirt¬
schaft nicht erforderlich sind.

Auch ohne Rücksicht auf den Wirtschaftsbedars hat er vier
Doppelzentner für ein Hektar seiner Kartoffelanbaufläche des
Erntejahrrs 1915 abzugeben.

Hiervon abgesehen, sind, sofern der Bedarf nicht geringer
ist, dem Kartosselerzeuger zu belassen,
l für jeden Angehörigen seine Wirtschaft einschliehlich des

Gesindes sowie der Naturalberechtigten , insbesondere Al-
lenteilern und Arbeitern , soweit sie kraft ihrer Berechtig-
gung oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen haben,
für den Kopf und Tag eineinhalb Pfund bis zum 31. Juli
1916. Mit Genehmigung des Reichskanzlers können die
Laiideszentrcilbchörden für besondere Gruppen von Ar
beitern höhere Satze zulassen:

2. das unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage von
sechzehn Doppelzentnern für das Hektar Kartoffelanbau¬
flüche des Erntejahrs 1915:

8. die zur Erhaltung des Viehes bis zum 15. Mai 1916 u»
entbehrlichen Vorräte . Als unentbehrlich gelten für die
Zeit bis zum 15. Mai 1916 für Pserde höchstens zehn
Pfund , für Zugkühe höchstens fünf Pfund , für Zugochsen
höchstens sieben Pfund , für Schweine höchstens zwei Pfund

täglich : die Kartoffelerzeuger haben jedoch auf dies«
Mengen nur insoweit Anspruch, als sie Kartoffeln an die
einzelnen Ticrgattungen bisher verfüttert haben und über
andere Futtermittel nicht in ausreichender Menge ver¬
fügen :

1. mit Rücksicht aus den Hceresbedars an Spiritus die zur
Abbrennung des zugewiesenen Durchschnittsbrandes er
forderlichen Kartoffeln:

5. Kartoffclmengen zur Erzeugung von Kartosseltrocknungs
erzeugnrssen, soweit diese Erzeugnisse an die Trockenkar
tosfel-Verwertungsgesellschaft abzuliefern sind.

8 2.
Die Bekanntmachung über die Verpflichtung zur Abgabe

vou Kartoffeln vom 26. Februar 1916 (Rerchs-Gesctzbl. S.
128) wird aufgehoben.

8 3-
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft

Zufolge Verfügung des K. Ministeriums des Innern
vom 6. ts . Mts . (Staatsanzeiger Nr . 82) werden die

Kartofselerzeuger des Bezirks
auf die ihnen nach Vorstehendem auserlegtcn Verpflichtungen
hiemit hingewiesen.

Ealw,  den 19. April 1916.
K. Oberamt : Binder.

«me « Versuch , und wenn er mißlinge , so mache er
keinen zweiten Versuch mehr . Welchen Grad von Erfolg
oder Mißerfolg er auch gehabt habe , er ändere seine
Taktik niemals , mache keinen Perfolgungsvcrfuch , son¬
der » fetze seine Kurven genau so fort , bis er wieder den
eigenen Grund erreicht habe . Eine solche Beschreibung
gebe natürlich kein Bild alles besten , was nötig sei,
um einen Flug erfolgreich auszuführcn , und ein Luft¬
gefecht könne auch nicht geführt werden , ohne eine gute
Maschine . Zmmelmann verdiene zweifellos die enthu¬
siastische Anerkennung , die ihm zuteil werde . Man sollte
ihm den Titel eines »Adlers von Lille " geben , der
Stadt , über der er hauptsächlich seine Flüge ausführc.
Schließlich tröstet der Artikel die Engländer damit,
daß Jmnielmanu und die anderen deutschen Flieger,
die stets die große Höhe aufsuchten , keineswegs Photo¬
graphie » cibnehme » könnten , wie dies den englischen
Fliegern möglich sei. Diese legten ihre Taktik Voraus
«n , möglichst niedrig zu fliegen und ausgezeichnete
Aufnahmen zu machen , wie sie natürlich  kein Deutscher
zustande brächte.

Ein anarchistisches Komplott aufgedeckt.
lWTB .j Berlin , II . April . Nach einer Baseler Depesche

-es ..Berliner Lolnlanzcigcrs " wird dem Pariser „Journal"
aus London gemeldet , datz mau in Chicago ein anarchistisches
Komplott zur Ermordung aller europäischen Staatsober-
bänpter entdeckt habe. Eine Erklärung des Staatsanwalts
bestätige, datz die Liste der Opfer mit dem Zaren und mit
arm deutsche» Kaiser beginne.

Vom Reichstag.
i.WTB .) Berlin . 1l>. April . Am Bundcsratstisch Helsfe-

rich und Wild von Hohenborn . Präsident Dr . Kämpf eröffnet
die Sitzung um 8.17 Uhr . Die Genehmigung zur Einleitung
von Klagverfahren gegen den Abgeordneten Waldstein (V.
P .) wird , entsprechend den, Antrag der Gcschästsordnungs-
kommissto», nicht erteilt . Es folgt die erste Beratung des
Gesetzentwurfes über Kapitalabsindung an Stelle von
Kriegsversorgung . Kriegsminister Wild von Hohenborn : Es
ist das erstemal , datz ich als prcutzischer Kriegsminister die
Ehre habe, in diesem Hause zu sein, während ich bisher an
der Front oder im Hauptquartier war . Es liegt nun viel
leicht die Erwartung nahe , datz ich mich über die militärische
Lage äutzere: aber ich glaube Ihres Einverständnisses sicher
zu sein, wen» ich davon Abstand nehme, namentlich mit Rück¬
sicht aus die Darlegungen des Reichskanzlers und dann mit
Rücksicht auf die Veröffentlichungen der Obersten Heereslci
rung , die wohl kurz und knapp abgefatzt, im Gegensatz zu
denen der Gegner aber stets wahr sind. Auch unsere Gegner
wissen, wenn sie es auch nicht zugeben, datz wir auch weiter
siegreich sein werden , bis zum siegreichen Ende , restlos sieg
reich. fLebh. Bravo !) Dafür bürgt uns das bisher Gelei
stete, der Heldenmut , die überlegene sittliche Kraft unseres
Volkes und das Vorhandensein alles dessen, dessen mir zur
Fortführung des Krieges bedürfen . (Bravo !) Was wir in
letzter Zeit erlebt habe», die Zurückweisung der russischen
Offensive und die Kämpfe bei Verdun , sind, wie unsere Geg
»er zu glauben vergeben , nicht die äußersten Anstrengungen
einer erschöpften und das Letzte hingebenden Nation , sondern
das sind die Hammers.chlagc eines mit Menschenreserven und
allen Hilfsmitteln versehenen, kräftigen , gesunden und n»
überwindlichen Volksheeres (Bravo !) Die Angriffe werde»
sich wiederholen , bis dir anderen mürbe sind, und Latz wir
alles für diese» Sieg einsetzen werden, verspreche ich hier
vor dem Hanse, lBravo !) Ich möchte nicht in den Fehler
meiner Kollegen im Ausland verfallen und von künftigen
Dingen sprechen. Mit Kriegsminister Sicgesreden wird
dieser Krieg nicht beendigt werden , sondern mit dem starken
Willen draußen und daheim . 10V Meter Schützengraben sind
wichtiger. Ich liebe das Wort „Durchhalten " für das Feld

Heer nicht. Es patzt nicht zu unserem Können und Wollen,
dem Borwärtsdringen der Truppe ». Wir wollen mehr : Wir
wollen eine siegreiche Entscheidung erzwingen . Aber für Da¬
heim gilt das Wort und für das Dnrchhalten daheim erschien
es mir Pflicht , den Dank der Armee dem deutschen Volke
anszusprechen. lBravo !) Die Armee weiß, datz die Heimat
es schwer hat , datz die Minderbemittelten schwere Sorgen
haben , aber Aushungern , dieser Lieblingsgedanke unserer
freundlichen Staminesvettcrn , gibt es nicht. Mögen die Ge¬
fahren und Anstrengungen draußen größer sei», wir müssen
aber nicht minder das stille Heldentum in der Heimat an¬
erkennen. Das Heer weiß, datz es gestützt auf diesen Heimat¬
geist seine Pflicht zu tun hat »nd alles hergeben wird , für
einen Frieden , der den gebrachten Opfern entspricht, und das
wird unseren Enlelkindern die Zukunft sichern. Es ist die
Signatur dieses Krieges , daß die Entscheidung langsam fällt,
langsam aber sicher. Der völlige Sieg wird kommen. Wann,
kann niemand sagen, aber daß er kommt, ist sicher. Ich cm
pfehle Ihnen diesen Gesetzentwurf ,̂ ur Annahme . Der Krie¬
ger soll seine eigene Scholle bekommen, ihm soll ein eigener
Herd gegründet werde», ein Hort des Friedens . Dies soll
selbstverständlich geschehen ohne Rücksicht aus Nationalität,
Konfession und Partei . Ich zweifle nichr, daß dieses Gesetz
von unseren braven Kriegern zu Master und zu Lande mit
Genugtuung begrüßt werden wird . (Lebh. Bravo !, Abg.
Hofrichter (Soz .) : Dieses Gesetz darf doch nur als Anfang
für die Versorgung der Kriegsinvaliden angesehen werden.
Ich beantrage Verweisung desselben an die Budgetkommis-
sion. Abg. Liesching (F .V.s: Ein derartiges Gesetz soll nicht
in Hurrastimmung verabschiedet werden . Daß wir den Krie¬
gern zu einer neuen Existenz verhelfen , erfüllt uns mit Ge
nugtuung . Dem Grundgedanken des Gesetzes stehen wir
freundlich gegenüber . Abg. Dr . Paasch« (Natt .) : Wir sehen
in der Vorlage einen guten Fortschritt der sozialen Fürsorge
für unsere invaliden Krieger . Der Gedanke, auch die groß¬
städtische Bevölkerung wieder auf das Land zu bringen , na¬
türlich nicht schematisch, ist zu begrüßen . Verabschieden wir
das Gesetz schnell. Abg. Giesbert (Zentr .) : Der Grundgedanke
der Vorlage ist das Prinzip des Heimstättenwesens . Es wird
möglich sein, Tausende von Leuten im eigenen , kleinen Hause
anzusicdcln . Abg. Graf Westarp (Kons. ) : Wir begrüßen den
Gedanken mit Genugtuung : aber nicht nur innerhalb des
jetzigen Reichsgebiets müssen derartige Kriegerheimstätten
gegründet werden . Abg. Behrens (Deutsche Fraktion ) : Be
sonders das Kbdiet der baltischen Provinzen muß für die An-
siedlungspolitik fruchtbar gemacht werden, damit diese Ge¬
genden nicht der Spekulation anheim fallen . Abg. von
Tranipozynski (Pole ) : Wir stimmen der Vorlage zu, ver
langen aber Garantien dafür , daß das Gesetz nach allen
Seiten hin gerecht gehandhabt wird . Abg. Henke (Soz. Ar¬
beitsgemeinschaft ) : Wir haben die gleichen Gedanken wie
der Vorredner . Hinter der Vorlage stehen materielle Inter¬
essen. Mn » will das Anwachsen der Sozialdemokratie ver¬
hüten . (Zuruf : Daran hat niemand gedacht.) Nach dem Krieg
wird man uns die vaterländische Gesinnung nicht mehr zu-
ertennen . Notwendig ist die Einsetzung einer höheren Ent-
scheidungsinstanz. Man soll nicht solche Redensarten machen,
wie Dankbarkeit des Vaterlandes (Redner wird zur Ordnung
gerufen ). Man will eine große Anzahl von Kriegsbeschä¬
digten ansicdeln , weil man andere dazu nicht findet . Die
Vorlage wird ausgenutzt werden zum Nutzen der Großgrund¬
besitzer, die ihre Güter austeilen . (Der Präsident rügt diesen
Ausdruck.) Die Vorlage ist eine Parodie auf das , was hier
von Anerkennung der Krieger draußen gesagt wird . Sie wer¬
den nichts bekommen. (Zuruse und Pfuirufe .) Hierauf
wird ei» Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs betreffend
die Altersgrenze und Waisenrenten der Znvalidenverstche-
rvng . Ministerialdirektor Dr . Caspar empfiehlt die Vorlage
zur Annahme . Abg. Molkenbuhr (Soz.) : Ich beantrage Ver¬
weisung an eine Kommission von 22 Mitgliedern , um noch

andere Fragen zu prüfen , so die Erhöhung der Beiträge.
Abg. Büchner (Soz .) : Es scheint, als ob erst der Krieg kom¬
men mutzte, um diese alte Forderung für die Arbeitsorte
ranen durchzusetzen. Es ist umso wichtiger, diese Resorm
durchzusetzen, als cs an sich schon schwer ist, überhaupt in den
Genuß der Invalidenrente zu treten . Nach einigen Bemer
kunge» des Abg. Molkenbuhr (Soz.) wird die Vorlage an
eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die Novell« zum
Kaligesetz. Unterstaalssekretär Dr . Richter : Der Zeitpunkt
für die Neufestsetzung der Jnlandprcise für Kali muß infolge
der Kriegsoerhüllnisse unbedingt »och auf ein Jahr hin
ausgeschoben werden . Abg. Brey (Soz.) : Es muß verhütet
werden , daß durch die Aufrechtcrhaltung der hohen Kali
preise für die Landwirtschaft ein weiterer Rückschlag auf die
Lebensmittelpreise erfolgt . Bei Festsetzung der Arbeitsbe¬
dingungen in den Kaliwerken müßte den Arbeiterausschüs
sen das Recht der Mitberatung eingeräumt werden . Ich de
antrage Ueberweisung an eine Kommission von 21 Mit
gliedern . Präsident Dr . Kämps bittet um die Ermächtigung,
die nächste Sitzung , die nicht vor dem 2. Mai stattfinden
dürfte , selbständig scstsetzen zu dürfen . Dem Präsidenten wird
die Ermächtigung erteilt , die nächste Sitzung selbständig an
zubcraumcn . Präsident Dr . Kämpf schließt die Sitzung und
wünscht den Abgeordneten ein frohes Osterfest, soweit die
Zeitoerhältnisse es zulassen. (Zurufe : Gleichfalls !) Schluß
7N Uhr.

Aus Stadt und Land.
Ealw, den 11 April 1916.

Dienstprüfung.
" Aus Grund der am höheren Lehrerseminar im

März vorge nommenen Dienstprüfunig für Hauptlehrer-
inncn an unteren und mittleren Klaffen höherer Mäd¬
chenschulen wurden 21 Kandidatinnen für befähigt er
klärt , darunter auch Helene Härter von Altburg.



Amtliche und Privat -Anzeigen.

Zugendwehren
des Bezirks Calw.

Sämtliche Herren Ortsletter vnd Führer der Fugend-
wehre«

«erden gebet«« zn einer im „Badischen Hof - hier staltfindenden

Besprechung
sich am Samstag , 18. d. Mts ., nachm. 4 Nhr , zusammenzufinden.

Lala », den 10. April 1916.
Ter Vezirksvorfitzende:

Reg »Rät Binder.

Stadtgemeinde Calw.

Das Lcseholzsammeln
in den Stadlwakdungen

ist nur an den Holztagen: Mittwoch und Samstag und nur mit
Erlaubnisscheinen » welche von K. Forstwart Wtntterle  ausgestellt
«erden, gestaltet.

Zuwiderhandlungen werden onnachfichtlich zur Anzeige
gebracht.

Calw , den 10. April 1916.
Stadtschnllheitzenaml : A. V . Dreist.

Stadtgemeinde Calw.

Die Zlortführungstagfahrt
des Aezirksgeometers

findet am Donnerstag , den 26. d. Mts ., auf dem Rathaus , (Zimmer
de» Dezirksgeometers) statt.

De» 10. April 1916.
Stadtschultheitzenamt: A. D . : Dreist.

Attheagftett, den 10. April 1916

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir davon Kenntnis , daß

unser lieber Sohn und Bruder

Richard Straile,
Gefreiter im Ldw.-Regt. Nr. 120,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl.,
auf vem Felde der Ehre gefallen ist.

In tiefer Trauer:
die Eltern : Friedrich Straile , Schneidermeister,
die Geschwister: Rosa und Gertrud.

Gewerbeschule Calw.
Am Donnerstag , den 13 April oou mittags 8 Nhr a«

«erden mit sämtlichen Klassen im Saale des Georgenäums öffentliche
Unterrichtsproden abgehalten, in Kl. I von 2—2°/« Uhr über Projekfions«

.. 3' /> Iltir I»  Rechnen,
gemischter

ssabteilung
»ßen wird

gelobiinqen.
Schüler¬

in.
lörden, die
leunde der
slütng er.

Tages-
seuchen-

Ifo» 148

Holzoersteigerung des Forst¬
amts Huchenfeld am Montag,
de» 17. April 1916» vormittags
9 Uhr, im Gasthaus zur »Post - in
Dillweißenstei « aus Domänenwald«
distrikt II „Büchenbronn« Nagold-
Halde" Abt. 2 »Dreizelgenberg", Abt.
3 »Hiiblchmühl", Abt. 4 »Felsen«
acker", Distrikt III »Huchenfeld»
Nagoldhalde- , Avt. 19 »Schinders-
grübe- , Abt. 23 »VLstenwald" :
86Y Ster buchen«, 9 Ster eichene,
8 Siek gemischte, 119 Ster Nadel«
Scheiter . 84 Ster buchene, 12 S !er
eichene 174Nadel«Prügel , 100 Stück
bucheneund 365 Stück Nadel-Wellen
Dir Forstwarte Bessert in Büchen¬
bronn und E. v. Au in Huchenfeld
zeigen das Holz vor.

Donuerstag , 13. April , nachm.
'/,8 Nhr.

Mitlmch,12.L.M.
KLiNLS-reGilvdkll.

ZNipWb s . Lila.

M LietttB . N -'

Emilie Herion» b Rößle
Große» »eusortiertesß LM ill DMMOll.
in allen Preislagen.

M Größte Auswahl in

z DmerMHMmer. ^
N MllmMe- M NaschMs«. st

BMigste Preise. Rabattmarken.

Ein einfaches, ehrliches, tüch¬
tiges, tauberes

ckerei.

für eine Wirtsckost nach Pforz¬
heim auf 15. April oder 1. Mai

gesucht.
Näheres Gerb erstratze 10,

»Storche «- .

Ein tüchtig«

Fahrknecht
Kann sosort eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Suche zum sofortig«« Eintritt
einen jüngeren fleißigen

Weckt
zur Landwirtschaft , bei hohem
Lohn

Fr . Kopp, Möttliugen.

Wir könne»

ElhiUrtzer»der
MsWuemeister,

die sich vorübergehend inNrlaub
in hiesiger Gegend befinden, tag-
oder haldtagweise lohnend be«
schäftige».

Tagblattdruckerei.

Jungen
nimmt in die Lehre

Christian Srantz,Schneidermstr .,
Gechingeu.

Simmozheim.
Eme gutgewöhn.

Schaff-
Kuh

samt Kalb,
sowie einen gu! erhaltenen

Kinderkleider.
von Größe 45 cm bis 100 cm, sehr preiswerte Sachen.

8 Amen-vnd MllderWrzen.C
M  meist noch zu alten billigen Preisen . W

Teigwaren!
Kriegsmdelu, schmes Eiktleigmm
sind stets zu haben bei

L. Scharpf, Bad LiebenzeÜ.
Wasser crem« ?

Heini
Nur Oel-Wachs -Lederputz

Willi
gibt tiefschwarzen. vichtabfärbendeu Hochglanz

und macht dos Leder wafferdicht.
Sofortige Lieferung, auch Tranled -rfett und

Schuhfett Tranolin.
Fabrikant : Larl Geatnrr . Göppingen

(Würllembcrg).

Einen aus Grund praktischer Er-
i fohrung selbstgebaulen, gut funktio¬

nierenden

Brutapparat
samt Thermometer und Hygro¬
meter , sowie einen kleineren guten

Hobelbank und drri
Vkeaerrwohmmqeu

nach Gerstung , hat billig zu ver-
Kausen. Wer, sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

WMM
setzt dem Verkauf aus

Karl Ltukenheil, Bauer.

Ein« nach links gewundene, nur
kurze Zeit in Gebrauch befindliche

Ireppe
mit 16 eichenen Tritier»
ist billig zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Gebrauchter schöngebauter

MmanWn.
naturfarben, mit abnehmbarem Bock.

samt Remise,
sowie einen

Haushaltungs-
Backofen

zu verkaufe».
Nah. durch d. Geschäftsst. ds. Dl.

»»t rnmmr
m!. lköllk.
ktsinigen, ?!ombi6l'sn,
sobmerr!. Lnttsknsn,
Lin§6tren Irün8iliokei'

läbne.
kSlw MKtM öS.
llmpkungsstunü. Norktugs
von 8—! unä 2—5 Oiir.

Prima leichtes

Benzin.
für alle Zwecke, empfiehlt

Fr . Beiz , Fahrradhandlung»
Bischoffstraße.

Heute frisch eingetroffen

gelbe Men.
Pfund 18 Pfg .» '

KspssM.
Kops 18 Pfg.

TaselSpsel
ksWMUli.
Calw. Teles. 45.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

